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Wind- und Solarunternehmer kämpfen wegen Kammer-Papier gegen Zwangsmitgliedschaft
Bie le fe ld  (WB/OH) .

Wind- und Solarunternehmer
in der Region werfen der
Industrie- und Handelskammer
(lHK) Ostwestfalen mangelnde
Neutralität in Energiefragen
vor. Gestern'gipfelte der Kon-
flikt in einer Protestaktion.

Ihren Arger über das IüK-Pa-
pier >Energiepolitische Positionen
2012< n NRW haben Energieun-
ternehmer gestern symbolträchtig
in Form von Eierkohle im Foyer
der IHK-Verwaltung in Bielefeld
abgeladen. >>Wenn die IHKvon uns
Kohle will, kann sie welche haben.
Die IHK soll sehen, wie schmutzig
Kohle wirklich ist<<, sagt Johannes
Lackmann. Der Geschäftsftihrer

der Westfalen-Wind GmbH in
Lichtenau (IGeis Paderborn) und
früürere Präsident des Bundesver-
bands Erneuerbare Energien
wählt scharfe Worte in dem seit
Monaten schwelenden Streit: >Die
IHK schreckt nicht vor einer Kon-
topf?indung zurück, um ihre
Zwangsbeifäge einzuziehen. Das
ist wie Schutzgelderpressung. <<

In dem Positionspapier bezögen
die zur Neutralität verpflichteten
IHKs in NRW Position zugunsten
der fossilen Energiewirtschaft,
Llagt Lackmann. >Mehrere Firmen
haben deshalb die Beitragszahlun-
gen an die IHK Ostwestfalen einge-
stellt, um gegen die kohlefreundli-
che Positionierung zu protestie-
ren.<< Die Westfalen-Wind GmbH
habe zudem Unterlassungsklage
gegen das Papier eingereicht, >um

der weiteren unzulässigen Schädi
gung der Erneuerbaren Energien
Einhalt zu gebieten<<.

Auf die Spitze getrieben werde
der Konflikt durch Außerungen
führender Mitglieder des Deut-
schen Industrie- und Handelskam-
mertages. So habe Präsitlent Eric
SchweiEer den Ausstieg aus der
Wind- und die sofortige Einstel-
lung der Solarftirderung gefordert.
>Es kann nicht sein, dass wir
gezwungen werden, Mitgliedsbei
träge an die IHK zu entrichten,
während die Kammern aktiv ge-
gen uns Politik machen<(, sagt
Lackmann. Deshalb fordere die
Branche die Abschaffung 

'des

Kammerzwangs.
Eine weitere Provokation sei der

Beschluss der lHK-Vollversarnm-
lung am Montag gewesen, den

l i

Einfluss der Energiewirtschaft auf
zwei von 72 Stimmen zu deckpln.

IHK-Geschäftsführer Dr. Chris-
toph von der Heiden wies die
Iftitik zurück. Im Gegentdil werde
damit in der Vollversammlung die
Präsenz der Ener$ewirtschaft ge-
sichert, die bislang nur behelfs-
weise erreicht werde. Das umstrit-
tene Papier sei offen diskutiert und
beschlossen worden, ebenso wie
Anderungsvorschläge daran. >Es
ist kein einseitiges, sondern ein
vielseitiges, den Interessen der
gesamten Wirtschaft Rechnung
hagendes Papier, das mit der
Entwicklung auch fortgeschrieben
wird<, sagte von der Heiden. Und
bei der Erhebung der Beiträge
könne die IHK alleine schon wegen
des Gleichbehandlungsgrundsat-
zes keine Ausnahmen machen.
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Zehn Vertreter von Wind- und Solarbetrieben in Ostwestfalen
schütteten Kohlebriketts ins IHK-Foyer. Foto: Hans-Werner Büscher


